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SCHWEIZERISCHER SENIORENRAT |

Gesundheitsförderung im Alter
Gesund/iezYs/örderung und Präuenfr'on steigern die Ledeusc/uu/iidi iru A/ier. Vor dem

Sc/uueizerisc/ieu Seuioreurai euimic/ceiie Professor Andreas Sfuc/c ein /condretes Proje/ci.

VON ARNOLD B. STAMPFLI

Rund
80000 Menschen werden

heute in Alters- und Pflegeheimen
betreut. Etwa die doppelte Zahl

erfährt daheim Pflege und Betreuung.
Dabei gilt es zu beachten, dass von den

über 75 Jahre alten Menschen in unse-

rem Land «nur» rund fünf Prozent in Hei-

men leben. Daraus kann geschlossen
werden, dass der Altersdurchschnitt der

Heimbewohner recht hoch ist, denn rund
eine Million Einwohner in der Schweiz

sind älter als 65 Jahre.

Die Selbstständigkeit verlängern
An einer Tagung des Schweizerischen Se-

niorenrates in Bern hat Professor An-
dreas Stuck, Chefarzt am Spital Bern-

Ziegler in Bern, das Projekt der von ihm

geleiteten Forschungsstelle Alter vorge-
stellt. Dabei konnte er bereits erfolgrei-
che Erfahrungen präsentieren.

Die Forschung zeigt, dass Gesund-

heitsförderung und Prävention zur bes-

seren Erhaltung der Selbstständigkeit
und damit zu einer grösseren Lebens-

qualität der älteren Leute wesentlich bei-

zutragen vermag. Man denke da vor al-

lern an zu Hause, im vertrauten Umkreis
lebende ältere Menschen. Die Unterstüt-

zung durch Angehörige oder von Nach-

barn, der Einsatz der Spitex können die

Lebensqualität in einem starken Mass

verbessern, auch wenn mit zunehmen-
dem Alter vermehrt Gebresten sich be-

hindernd auswirken. Mit konkreten Pro-

grammen sollen die älteren Menschen in
die Förderung ihrer Gesundheit einbezo-

gen werden. Ihr aktives Mittun ist ein

wesentliches Element, ihr Leben so an-

genehm als möglich zu machen.

Vor rund zehn Jahren wurde in der

Region Bern mit dem Projekt «Eiger» ge-

startet, in das Personen im Alter von über
75 Jahren einbezogen worden sind. Seit

dem Jahre 2000 läuft im Raum Solothurn
das Projekt «SOIPRA 2000-2004». Ausge-

bildete Beraterinnen bemühen sich dort
in Zusammenarbeit mit dem jeweiligen
Hausarzt um Personen bereits ab 65. Als

Basis dient das Gesundheitsprofil der je-

weiligen Personen. Sie selber füllen zu-
handen ihres ihnen vertrauten Hausarz-

tes einen Fragebogen aus. Gestützt da-

rauf wird ihnen ein persönlicher Bericht

über ihren Gesundheitszustand aus-

gehändigt. Bei Bedarf folgt Beratung in
hausärztlicher Praxis, durch Beraterin-

nen bei Hausbesuchen oder durch Tele-

fonkontakte. Die Erfahrungen werden ge-

sammelt, ausgewertet, miteinander ver-

glichen, um so eine Grundlage für das

weitere Vorgehen zu erhalten. Berück-

sichtigt sind dabei körperliche Aktivitä-
ten, Medikamente, die Ernährungsweise
und anderes mehr.

Die ganze Schweiz einbeziehen

Aufgrund der bisher gemachten guten Er-

fahrungen - Verbesserungen sind noch

nötig und werden selbstverständlich lau-
fend vorgenommen - soll ab dem Jahre

2005 eine nationale Praxisumsetzung er-

folgen. Gezielte Interventionen, präven-
tive Hausbesuche, Informationsanlässe,
Beratungsgespräche mit dem jeweiligen
Hausarzt und eigenes aktives Mittun sol-

len das Leben der immer zahlreicher
werdenden älteren Bevölkerung erleich-

tern und verschönern.
Diese nationale Praxisumsetzung

kann nicht von einem Tag auf den andern

erfolgen, sondern ist nur schrittweise
möglich. Ziel ist nämlich nicht ein «Ver-

ordnen» von oben nach unten; vielmehr
muss die Initiative von den einzelnen
Kantonen und Organisationen ausgehen.
Professor Andreas Stuck betonte in sei-

ner Präsentation vor dem Seniorenrat,
das Projekt sei «kein Allerweltsmittel ge-

gen steigende Kosten, jedoch Wirtschaft-

Die Erhaltung der Selbstständigkeit
kann im Alter bewusst trainiert werden.

lieh sinnvoll». Das Vorhaben ist im
Schweizerischen Seniorenrat auf grosses
Interesse gestossen. Er wird mit einer

Zweierdelegation im Gremium mitarbei-
ten können, das dieses bedeutende Pro-

jekt begleiten soll. Zu hoffen bleibt, dass

die erforderlichen finanziellen Mittel
rechtzeitig und in genügendem Ausmass

gefunden werden.

SSR
CSA

Schweizerischer Seniorenrat
Conseil suisse des aînés
Consiglio svizzero degli anziani
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